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Ausbeutung der Bodenschätze Äthiopiens
durch Italien mit Unterstützung Deutschlands

X Nom . 20 . Januar.
Tie Gründung einer Bergbaugesellschaft

sür Jtalienisch -Ostafrika veranlaßt das halb¬
amtliche „Giornale d'Jtalia ". auf die Be-
deutung sowie die Zukunftsmöglichkeiten
der deutschen Mitarbeit an der Wirtschaft-
lichen Erschließung Aethiopiens hinzuweisen.
Der Direktor des Blattes bemerkt einleitend,
daß die neugegründete „Societa Anonima
Mineraria Africa Orientale Jtaliana " mit
dem Sitz in Mailand und einem Grund¬
kapital von 50 Millionen Lire , das durch
bereits sichergestellte Mittel auf 200 Millio¬
nen erhöht werden kann , die planmäßige
Ausbeutung der Bodenschätze in Aethiopien
zum Ziele hat . Das Charakteristikum der
neuen Gesellschaft ist die freund-
schaftliche und wertvolle
Mitarbeit der deutschen Finanz
und Technik.  Das ist eine neue Form
der internationalen wirtschaftlichen Zusam¬
menarbeit mit der Italien vollkommen ein¬
verstanden sein kann , denn Italien behält die
Mehrheit unter der Bedingung eines Vor¬
zugsrechtes der deutschen Indu¬
strie auf  2 5 v . H. d e r A u 8 b e u t e.
Tie neue italienisch -deutsche Gesellschaft hat
den Zweck, die Gebiete von Wollega.  so¬
wie West - und Ost -Harrar nach Kohle -,
Eisen -. Kupfer - und Bleivorkommen zu er¬
forschen. Mit der Forschung wird demnächst
unter Führung des bekannten deutschen Geo¬
logen Prof . Leo von der Mühlen -Ber¬
lin begonnen werden.

Um eine nutzlose Konkurrenz auszuschalten,
hat man Tätigkeitsbereich und NusbcutungS-
lizenzen genau abgegrernt . Tie dentsch-ita-
lienische Gesellschaft z. B . sucht im Gebiet
von Wollega Magneteiscn . während die Aus¬
beute von Edelmetallen «Gold . Platin ) einer
ayderen Gesellschait überlassen wurde.

AMWanös und Nalisns

Botschafter von Hassell -Nom sprach in Köln
Köln . 20 . Januar.

Der deutsche Botschafter in Rom . von
Hassell,  sprach am Dienstagabend vor
der Kölner Universität über „T eu 11ch >

V Sltzlss iliikchsmhl
GPU . stiehlt diplomatisch « Akte«

Tokio , 20. Januar.
In Wladiwostok  ist der japanische

Dampfer „Liberia Maru " von sowjetrufsischen
GPU .-Leuten zurückgehalten worden . Als der
Dampfer , der einen regelmäßigen Dienst zwi¬
schen Tsuruga und Wladiwostok versteht , am
10. Januar im Hafen von Wladiwostok ein-
gelaufcn war , bestieg ein GPU .-Kommanöo
das Schiff und nahm eine mehrstündige
Durchsuchung vor . Das GPU .-Kommando be¬
mächtigte sich hiebei diplomatischer Akten , die
für das japanische Konsulat in Wladiwostok
bestimmt waren.

In Tokio hat diese Nachricht größtes Auf¬
sehen erregt . Wie verlautet , wird die japani¬
sche Regierung Protest  erheben.

IWi >s WMlliig
Aufklärungsschrift der japanischen Armee

Tokio , 20 . Januar.
Am Vortage der Parlamentserösfnung ver¬

öffentlichte die japanische Armee eine umfang¬
reiche Aufklärungsschrift , die in sehr großer
Auflage erscheint. Die Schrift soll dazu dienen,
die Forderungen der Armee , um deren Höhe
es wahrscheinlich zu heftigen Auseinander¬
setzungen im Parlament kommen wird , zu be¬
gründen und zu unterstützen . Den Aufrüstungs¬
forderungen der japanischen Wehrmacht wer¬
den die riesenhaften Nustungen anderer Län¬
der gegennoergestellt . In wahrer Erkenntnis
ixw Tatsachen wird dabei besonders auf die
Stärke der bolschewistischen Armee
eingegangen , die als Angriffsfaktor der sowieti-
tchen Idee angeprangert wird.

lands und Italiens europäische
Sendung ". Er führte u . a . aus : Wer
die europäische Geschichte zurückversolgt . er¬
kennt sehr bald , daß das deutsche und das
italienische Volk trotz geographischer und
sonstiger Verschiedenheiten immer wieder zu
engster Zusammenarbeit gesührt wurden.
Auch im Hinblick aus die gemeinsame euro¬
päische Sendling ist das geschehen . Sie liegt
in der Ausgabe , daseigentliche euro¬
päische Wesen neu zu entwickeln
und fest zu begründen , liegt in der Gestal-
tung neuer politischer Lebensformen und
schließlich in der Entfaltung de? Banners
europäischer Einheit in neuen Formen
europäichen Zusammenlebens.
Deutschland und Italien fühlen sich aber

Berlin,  20 . Januar.
Das Versuchsboot „Welle " der Kriegs¬

marine , das bei der Bergung des bei Feh¬
marn gestrandeten Segelschoners der SA .-
Gruppe Nordmark „Duhnen " und des gleich¬
falls gestrandeten Bergungsdampsers „Fair-
plah 10 " nnd ihrer Besatzungen eingesetzt
war , ist in der Nacht zum 10. Januar in
schwerem Schnee st urm westlich von Feh¬
marn gesunken.  Mit dem Verlust der
fünsund 'wanzigköpsigen Besatzung ist mit
hoher Wahrscheinlichkeit zu rechnen . Die
Besatzung des gestrandeten Bergungsdamp¬
fers „Fciirplay 10 " ist durch das Minen¬
suchboot „lll 126 " geborgen . Tie Besatzung
der „Duhnen " ist außer Erfahr.

Bei dem Versuchsboot „Welle " der Kriegs¬
marine handelt es sich um einen ehemaligen
Fischdampfer . Das Boot war seit dem
15. Januar abends bei den Bergungs¬
arbeiten  an der Nordküste Fehmarns
eingesetzt . Beim Aufkommen von sehr schwe¬
rem Wetter am 18. Januar , abends , hatte
es Befehl erhalten , nötigenfalls unter Land¬
schutz zu gehen , der bei dem herrschenden
Ost -Süd -Lst -Sturm westlich von Fehmarn
zu finden war . Uebcr die Einzelheiten des
Unterganges fehlt jede Gewißheit , da das
Boot infolge einer Störung der Funk-
anlage seitdem 18 . Januarabends
keineMeldung  mehr geben konnte . Nach
Absuchen des Seegebietes vom 19. Januar

gi . London , 20 . Jannar.
Die von « ns angekündigte Rede des briti¬

schen Außenministers Sir Anthony Eden  im
Unterhaus über die mit der Spanienfrage zu¬
sammenhängenden internationalen Probleme
wurde am Dienstagabend gehalten . Sie hat an
sich nichts Neues gebracht, auch in ihrem
Schlnßtcil nicht , in dem sich Eden unmittelbar
an das Deutsche Reich wandte : Man hat den
Eindruck, daß diese Rede als Paraderede für
Genf gehalten worden ist, wo heute d e Tagung
des Völkerbnndsrates beginnt . In Paris hat
die Rede natürlich allgemeinen Beifall gefun¬
den — ein Beweis mehr , daß die Kritik der
„Daily Mail " berechtigt ist, die fragt , warum
die Ermahnung zu einer europäischen Gesamt»
rcgelnng besonders an das Deutsche Reich ge¬
richtet wurde . Die immer wachsende DrohmH
deS Bolschewismus hat ihre Schatten über
Europa geworfen , erklärt das Blatt , und steht
jeder Befriedung im Wege . An Moskaus
Adresse  sollen Vorwürfe wie die „der Ver¬
schärfung internationaler Gegensätze" oder
Forderungen nach „Aufgabe jeder Form der
Einmischung in die Angelegenheiten anderer"
gerichtet werden . Das Blatt fragt auch, warum
das Verbot der Beteiligung englischer Frei¬
williger am spanischen Bürgerkrieg nicht frü-
her ergangen ist. Gewisse Mächte haben recht,
wenn sie sich darüber beklagen , daß das Frei¬
willigenverbot , das das Deutsche Reich und

Durchaus nicht als ..Missionare " für die
übrige Welt . Sie sind jedoch überzeugt , die
Zeichen der Zeit erkannt zu haben . Tie
entscheidende Voraussetzung der europäischen
Sendung Deutschlands und Italiens ist das
klare Bewußtsein : Weder Osten noch
Westen sondern Mitte zu sein.

Ter Nationalsozialismus und der Faschis¬
mus . die sich gegen das Einströmen der
europafeindlichen bolschewistischen Vergiftung
siegreich zur Wehr gesetzt haben , führen ihre
Völker aus dem Anstcckungskreis uneuro¬
päischer Denkweise in jene fest im europäi¬
schen Wesen verankerte Mittelage zurück, die
für Italien und Deutschland naturgegeben
und heilsam ist. Diese Aufgabe erfordert
die Aiisvannuna aller Kräfte.

ab wurde das Wrack des gesunkenen BooteS
westlich von Fehmarn festgestellt . Die Ber¬
gung der Gebliebenen ist im Gange.

Nachruf des Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine

Anläßlich des Untergangs des Versuchsboots
„Welle " hat der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Generaladmiral Dr . h. c. Raeder,
folgenden Nachruf an die Kriegsmarine er¬
lassen:

„Wieder hat die Kriegsmarine einen schwe¬
ren Verlust erlitten : Das Versuchsboot „Welle"
ist westlich der Insel Fehmarn gesunken. Seine
Besatzung wird vermißt . Es besteht leider keine
Aussicht auf Bergung von Ueberlebenden . Das
Versuchsboot „Welle " war bei Bergungs¬
arbeiten für einen bei Fehmarn gestrandeten
Segler der Marine -SA . und einen gleichfalls
gestrandeten Bergungsdampfer und ihrer Be¬
satzungen eingesetzt gewesen . Nach dem Auf¬
kommen orkanartigen Schneesturms in der
Nacht voi .l 18 . zum 19 . Januar fehlt Gewiß¬
heit über d'e Einzelheiten des Unterganges.
Das Wrack ist am 20 . Januar gefunden wor¬
den. Die Kriegsmarine gedenkt in achtungs¬
voller Trauer  der gebliebenen 25 Kamera¬
den, die bei entsagungsvollem Ein-
satz für Schiffbrüchige vom See¬
mannstod ereilt  wurden . Ihre Namen
werden in der Geschichte der Kriegsmarine
einen ehrenvollen Platz erhalten ."

Italien schon im vergangenen August vor¬
geschlagen haben , früher hätte wirksam werden
können . Die Erklärungen Edens über die bri¬
tischen Rüstungen sind durch sein Eintreten für
eine Politik der Stärkung der Autorität des
Völkerbundes zunichte gemacht worden . Der
„Palast der Torheit in Genf ", wie „Daily
Mail " den Völkerbund nennt , hat seine ver¬
derbliche Fähigkeit gezeigt , nicht Frieden zu
schaffen, sondern Pakte , Kriege und eine Fülle
kleinerer Unruhen . Das Liebäugeln mit Genf
und das Lehrenerteilen an große und schwer¬
bewaffnete Mächte kann zu nichts führen,
höchstens zu einer Katastrophe.

..Das schwierige Jahr 1937"
Die Berechtigung dieser Kritik der „Daily

Mail " craibt sich schon au « den ersten Sätze»
des britischen Außenministers : Das Jahr
1037 wird ein Jrhr akuter schwieriger inter¬
nationaler Probleme , aber auch ein Jahr
der internationalen Möglichkeiten sein . Tie
gegenwärtige Lage in Spanien überschattet
zur Zeit all ? anderen Ereignisse . Obwohl der
Konflikt mit unverminderter Heftigkeit an¬
dauert ist die Gefahr , daß Europa in einen
Krieg verwickelt wird , endgültig vermindert,
wenn auch noch nicht völlig beseitigt . Die
britische Nichteinmischungspolitik begrün¬
dete Eden : Niemand darf glauben , daß als
Ergebnis des spanischen Krieges irgendeine
ausländische Macht Spanien auch nur für

Nor..LMlMUel"?
Sowjctrußlands Lieferungen an die spanischen

Bolschewisten
Paris , 20 . Januar.

Im Hafen von B a r c e l o n a is das sowjet-
russische Schiff „R i o n" (2350 Tonnen ) mit
„Lebensmitteln " an Bord cingetroffen . Der
sowjetrnssische Konsul und der Kapitän des
Schiffes waren am Mittwoch bei Companys,
dem sie die Ladung im Namen des sowjetrussi-
schen Volkes übergaben . Companys  er¬
klärte in einer Ansprache , oaß die Bande , die
heute Sowjctrußland und Katalonien verein¬
ten , niemals zerrissen werden könnten . Im
Namen des P -ae- a uo"
dem sowjetrufsischen Volk und insbesondere
Stalin  seinen Dank aus ( !) .

Der bolschewistische Finanzkommissar in
Barcelona  hat , wie bekannt wirdp -einen
Plan zum „finanziellen und wirtschaftlichen
Wiederaufbau " Kataloniens cusgearbeitet , dem
insofern besondere Bedeutung zukommt , als
verschiedene von ihm vorgeschlagene Maßnah.
men einen weiteren Schritt zue wirtschaftlichen
Bolschewisierung Kataloniens darstellen . Be¬
zeichnend ist dabei vor allem ein Vorschlag , der
die Schaffung eines „Ausschusses " vorsieht , in
dessen Vermögen es steht, nach Gutdün-
ken Beschlagnahmen und Enteig¬
nungen  vorzunehmcn . Dieser „Ausschuß"
hat auch das Recht, ganz nach Belieben Bank¬
noten von Privatpersonen und Gesellschaften
m beschlagnahmen . Gegen die Beschlüsse dieses
Räuberkonsortiums gibt es keine Berufungs-
Möglichkeit.

eine Generation beherrschen und die spanische
Außenpolitik lenken wird . England würde
sich einer solchen Politik entschieden wider¬
setzen und auch 24 Millionen Spanier wür¬
den Widerstand leisten . Fast das einzige , was
Spanien einigen könnte , märe ein gemein¬
samer Haß gegen die Ausländer . Zur logi-

Schlußfolgern » » aus diesen Sä ^en . daß
die nationale Erhebung in Spanien eirr
Widerstand gcgen die Einmischung jüdisch»
sowjetrussischcr Ausländer in spanische An¬
gelegenheiten ist, schwang sich Eden aber
nicht auf.

Der ,Frieg der Ideologien"  ist
ein beliebtes Schtagwort des britischen Außen.
Ministers , von dem er schon seit Monaten
lebt . Auch vor dem Unterhaus erklärte er.
daß Großbritannien an einem solchen Krieg
nicht teilnehmen werde — weshalb dw
Negierungsform in Spanien nur eine An¬
gelegenheit des spanischen Volkes sein dürfe,
weshalb Großbritannien auch weiterhin
gegen die von außen kommend ? Einmischung
in die inneren spanischen Angelegenhelten
auftreten werde . (Dann wäre es » . E.
aber höchste Zeit , daß die bri-
tische Negierung Herrn Moses
Nosenberg - Jsraelsohn und sei¬
nen Moskauer Auftraggebern
aus die Finger klopst!  D . Schristl .)

Das Versagen der Nichkeinmischungs-
polikik

Mit süßsaurer Miene mußte Eden zugeben,
daß sich die vom französischen Ministerpräsi¬
denten vorgeschlagene Nichteinmischung nicht
so ausgewirkt hat . wie es Großbritannien
gewünscht hätte . Seine Darstellung , daß die
Frciwilligenfrage nicht früher angeschnitten
worden ist. beruht wohl auf einer Vergeß¬
lichkeit. denn bekanntlich haben das Deutsche
Reich und Italien die Frage schon im August
und September v . I . aufgeworfen und es
war das britische Außenamt . das damals
erklärt hat . der Nichteinmischiingsausschnß
sei dafür nicht zuständig . Diese Stellung¬
nahme hat erst die sowjetrufsischen Material,
und Mannschaftstransporte nach Spanien
möglich gemacht . Neber die bolsche¬
wistischen „Freiwilllgen " - An¬
werbungen  erzählte er einen besonders
krassen Fall : Der britische Vizekonsul in
Marseille hat sich mit einem Fall befassen
müssen , in dem ein arbeitsloser Bergmann
im Zustande der Trunkenheit
überredet  worden ist, zusammen mit
anderen nach Spanien zu gehen . Es sei ihm
aber gelungen , noch vor der Ankunft des
Schiffes zurückzukebren . Es handelt sich
also nicht nux um begeistert?

Marine -Bersuchsboot „Welle " gefunken
Die Besatzung fand beim Einsatz für Schiffbrüchige den Seemannstod

Eden hielt eine Parade -Nede für Genf
Deutsche Friedensarbeit verkannt - Wurde Moskau mit Absicht übersehen?



Freiwillige , sonvern <rna>  um
den Versuch einer regelrechten
Anwcrbun g.

Die Marokko -Lüge
Zu dem sowjetrussisch-franzöfischen Lünen-

Manöver hinsichtlich Spanisch -Marokko teilte
Eden mit . daß am 8. Januar der sranzösische
Botschafter in London ihm mitgeteilt hat,
daß seine Regierung Nachrichten über die
bevorstehende Ankunst eines starken Kontin¬
gents deutscher Freiwilliger in der spanischen
Zone von Marokko erhalten hätte , daß
Kasernen und Lebensmittel bereitgestellt wor¬
den und deutsche Ingenieure an den Befe¬
stigungsanlagen von Eeuta tätig seien. Eden
erinnerte an die Erklärung des deutschen
Reichskanzlers beim Empfang der Diploma¬
ten und teilte mit : In den letzten Tagen
sind mehrere Drahtungen des britischen
Generalkonsuls in Tanger eingegangen und
der spanische Oberkommissar in Tetnan hat
die britischen Militärbehörden in Gibraltar
zum Besuch der spanischen Zone eingeladen.
Die erhaltenen Berichte sind
allgemein beruhigend,  soweit es
sich um die angebliche Landung deutscher
Truppen oder die Vorbereitung für eine der¬
artige Landung handelt.

An die falsche Adresse
Auf die internationale Lage übergehend

erklärte Eden , daß wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit und Politische Befriedung mit ent¬
sprechender Verminderung der Nüstungsaus-
gaben Hand in Hand gehen muß . Großbri¬
tannien teile nicht die Auffassung , daß Eu-
ropa vor die Wahl zwischen Diktaturen der
Rechten und Linken gestellt sei, und nimmt
die These nicht an , daß die Demokratien
der Nährboden für den Kommunismus sind.
(Irrtum Vorbehalten ! D. Schrift !.) Seinen
Ueberblick schloß Eden mit „ein Paar Worten

über das Deutsche Reich' ab . Die Zukunft
des Deutschen Reiches und die Rolle , die es
in Europa spielen wird , beschäftigen heute
ganz Europa in erster Linie . Es gibt im
Mittelpunkt des europäischen Festlandes eine
große Nation von 65 Millionen , die „Nasse
und Nationalismus zu einer Weltanschau-
nung erhoben hat " . Eden warf sich zum
Sprecher der ganzen Welt auf mit der Frage,
„wohin diese Doktrin des Deutschen Reiches
alle anderen führen wird ". Soll das
Deutsche Reich die Stellung einer Groß¬
macht im Mittelpunkt Europas wiederge¬
winnen , die sich der Achtung anderer Staa¬
ten , groß und klein, erfreut (Edens
Sorge!  T . Schriftl .) und die mannig¬
fachen Gaben ihres Volkes dazu benutzt, um
das Vertrauen und die Wohlfahrt einer
der Zwistigkeiten müden Welt wiederherzu¬
stellen . die zu normalen Bedingungen zu-
rückzukehren wünscht , oder soll sie das
Deutsche Reich zu einer Verschärfung der
internationalen Gegensätze und der Politik
einer wirtschaftlichen Isolierung führen?
Eden gibt zu. daß man die Welt nicht mit
Pakten und Verträgen heilen kann — er
fügte hinzu : „auch nicht mit politischen Welt¬
anschauungen ' — sondern es müsse ein un¬
mißverständlicher Wille zur Zusammenarbeit
vorhanden sein. (Dieser Wille hat auf deut¬
scher Seite nie gefehlt!) Dieser Wille müßte
sich kundtun durch den Verzicht auf eine
Doktrin der nationalen Ausschließlichkeit
und durch die Annahme jedes europäischen
Staates als „potentiellen Partner ' bei einer
Generalregelung durch eine Verminderung
der Rüstungen auf einen Stand , der für die
Bedürfnisse der Verteidigung ausreicht , und
schließlich durch die Annahme einer inter¬
nationalen Regelung von Streitigkeiten , so
daß der Völkerbund sich zum Segen aller (?)
auswirken könne.

Ein Spanien der soziale « Gerechtigkeit
General Franco entwickelt das Staatsprogramm seiner Regierung
'E Salamanea,  20 . Januar.

Zur Eröffnung des neuen spanischen Groß¬
senders „Radio Rational " schilderte das
Staatsoberhaupt des nationalen Spaniens,
General Franco,  in grundsätzlichen Aus¬
führungen den geistigen Inhalt de,
nationalenBewegung  und legte vor
aller Welt das Staat sprogram in
desneuenwiedergeborenenSpa-
nien  der nationalen Würde und der sozia¬
len Gerechtigkeit dar.

General Franco führte u. a . aus : Die
nationale Bewegung Spaniens ist das Sich-
wiederfinden eines Volkes , das dem verbreche¬
rischen ausländischen Revolutionsterror zum
Opfer zu fallen drohte . Die nationale Be¬
wegung lehnt die überlebten Begriffe „Frei¬
heit , Gleichheit und Brüderlichkeit ' ab , die
bisher lediglich bedeutet haben , daß poli¬
tische Gegner täglich mit dem stillschweigen¬
den Einverständnis staatlicher Organe er¬
mordet werden durften.

General Franco zeichnete dann in scharfen
Worten die Sünden der Vergangen¬
heit.  Im Spanien von gestern sind die
Arbeiter von ihren eigenen Führern emp¬
findlich ausgebeutet worden . Kinder sind
ohne Schulen und Kranke ohne Gott und
Vaterland gewesen. Das neue Spanien steht
seine heilige Pflicht inderFürsorgefür
die Arbeiterschaft und den Mit¬
telstand,  im Schutz des nationalen Frie¬
dens , des Gewissens und der Glaubensfrei¬
heit , in der Wahrung der Unabhängigkeit

des Vaterlandes und im Kampf für ein
neues , freies , großes Spanien , das keine
Herren und keine Knechte,  keine
Armen und Unterdrückten , sondern nur
eine große Volkssamilie  kennt . Die
Grundlage des neuen Reichs ist soziale
Gerechtigkeit.

Der selbstmörderische Klassenkampf, die Ver¬
herrlichung ausländischen Wesens, die sich nicht
mit der nationalen Würde vereinbaren läßt,
wird in Zukunft aufhören . DasneueSpa-
nren wird frei sein von jeglichen
Rechten jüdischer Tyrannei,  eine
Nation ohne marxistische Zersetzung, ein
Staat für das Volk,  der seinen vorge¬
schriebenen Weg ohne Zögern einhält und die
unglückseligen Theorien des Liberalismus und
der Demokratie ein für allemal begräbt.

Der Sozialaufbau und die Bes-
serung der wirtschaftlichen
Lebensbedingungen  des spanischen
Volkes werden schnellstens durchgeführt wer¬
den. damit bei niemanden mehr die Notwen¬
digkeit besteht, innere Widerstände zu über¬
winden , um sein Vaterland zu lieben . Die
Führung des neuen Spanien begnügt sich
nicht damit , die unbemittelten Schichten zu
trösten und die geschichtlich bedingte Armut
des spanischen Mittelstandes nur vorüber-
gehend zu beseitigen . Die Rechtslosung mutz
gesunden für alle Zeiten . Spanien ist groß
und reich genug zur Erreichung dieses Zie-
les . Tie Männer , die das Schicksal des neuen
Spanien bestimmen , haben immer mit dem
arbeitenden Volk und dem Soldaten in enger

Fühlung gestanden . Sie haben die schwielige
Hand des Arbeiters nie abgewiesen.

Sie kennen daher das spanische Volk besser,
als diejenigen , die sich dem Arbeiter ge¬
nähert hätten , um ihn zu betrügen . Die
Männer des nationalen Spaniens setzen dem
Juden , dem Haß des Kommunismus gegen
alles , was Religion heißt , den Glauben des
christlichen Spanien mit leinen jabrhunderte,
allen Einrichtungen entgegen . Familie
lind Arbeitsplatz  sind die starken
Lebenskräfte der neuen spanischen Gesell¬
schaftsordnung.

General Franco wandte sich dann in einem
großmütigen Appell an die Bedrohungen und
irregeleiteten Spanier , die »och auf Seiten

der bolschewistischen Horden stehen. Er gab
ihnen zu verstehen , daß sie nichts zu befürch-
ten haben , wenn sie sich in diesem Glauben
den natioimleik Truppen ergeben würden.
Gemeinverorecher würden natürlich den
ordentlichen Gerichten überwiesen werden,
aber keinem, der aufrichtig und ohne Hinter-
gedanken in das nationale Lager kommt,
wird das Tor zum neuen Staat versperrt
werden , da gerade aus der Masse der ausae-
beuteten Betrogenen eines Tages die be¬
geistertsten Bekenner für das neue Vaterland
erstehen werden . Je schneller dieses Angebot
des Friedens und der Gerechtigkeit angeiiom-
men werden würde , desto schneller kann das
Land einen wirklichen Aufstieg beginnen.

Fortgang des Bormarfches auf Malaga
Kämpfe an der Madrider Front

London , 20. Januar.
Wie aus Teneriffa  gemeldet wird,

setzen die spanischen Nationaltrnppen ihren
Vormarsch auf Malaga au der Küste entlang
fort . Der Hasen von Barcelona  wurde
am Mittwoch erneut von Kriegsschiffen der
nationalen Flotte bombardiert.  Flug¬
zeuge warfen auf Schiffe , die im Hafen ihre
Ladung löschten. Bomben ab.

Wie der nationale Heeresbericht meldet,
haben die Bolschewisten am Dienstag
an der Madrider Front sichaber-
malsblutigeKöpfegeholt.  Sie ver¬
suchten die nationalen Stellungen am
Cerro de Los Angeles  südlich von
Madrid anzugreifen , wurden aber genau so
wie bei ihrem Angriff auf die Nniversitüts - *
klinik am Sonntag und Montag , mit schwe¬
ren Verlusten zurückgeschlagen. Die nativ-
nalen Truppen erbeuteten ein Geschütz, ein
Maschinengewehr , einen Kraftwagen mit
Handgranaten , einen Lastwagen sowie eine
große Menge von Gewehren und Munition.

Wie in Ergänzung des Heeresberichtes zu
dieser neuen Niederlage der Bolschewisten
weiterhin bekannt wird setzte der bolsche¬
wistische Angriff , an dem 3000 bis 4000
Milizmänner beteiligt waren , mit großer
Helligkeit morgens um 5 Uhr ein . In dem
Gesteht, das bis 14 Uhr dauerte , bemühten
sich die Bolschewisten unter Aufbietung ihrer
gesamten Kraftreserven , die nationalen Stel-
lungen auf dem die Gegend beherrschenden
Terra de Los Angeles lzu deutsch: Engels-
hügelt  zu erstürmen . Der Feind war aus
einem kleinen Pinienwald hervorgebrochen

— Barcelona erneut beschossen
und hatte eine große Anzahl von Maschinen¬
gewehren und Feldgeschützen in Stellring
gebracht . Auch bolschewistische Flieger er¬
schienen in großer Zahl und bombardierten
die nationalen Stellungen . Sie zogen sich
jedoch sofort zurück als nationale Flugzeuge
auftauchten . Die Besatzung des Hügels.
Marokkaner aus Jfni und Legionäre aus
Larache , hielt mit großer Tapferkeit stand
und gab nicht einen Fuß breit Boden dem
Feinde preis . Einer Abteilung von 22 Bol¬
schewisten konnte der Rückweg verlegt wer¬
den . Da sich die Moskau -Söldlinge nicht er¬
gaben . wurden sie mit Handgranaten
erledigt.  Am Nachmittag verließen die
bolschewistischen Horden fluchtartig den
Kampfplatz . Der sinnlose Angriff hat ihnen
insgesamt 242Tote  und noch mehr
Verwundete  gekostet . Unter den Toten
befanden sich mehrere bolschewistische An¬
führer , unter den Gesangenenein
lüjähriger Knabe.

Bimelona beschossen
Salamanca , 20. Januar

Ein nationales Kriegsschiff, vermutlich
der Kreuzer „Canarias ", hat Barcelona
zweimal beschössest. Von nationalen Kriegs¬
schiffen sind in den letzten Tagen die Sow-
letdampfer „Lunatscharski ". „Newa ", „Bud-
lenny ", „Petrowsky ". „Transbalt ". „Wto-
raja " und „Pjatiletka ' . die Kriegsmaterial
und ausländische Kommunisten für die spa-
nifchen Bolschewisten an Bord batten , auf-
gebracht worden . " ' - -

polttikcheKurInachrichLeu
Alte Parteigenossen bei Reichsminister
Dr . Goebbels

Neichsminister Dr . Goebbels empfing eine Ab¬
ordnung alter Parteigenossen aus
Hattingen an der Ruhr , die ihm du
Grüße seiner Kameraden ans der Kampszeit über»
brachten . Tr . Goebbels ließ sich aussükirlich Über
die Entwicklung Hattingens und des Ruhrgebie-
teS berichten.

Außenminister Beck in Berlin
Der polnische Außenminister Beck hatte auf der

Durchreise von Warschau nach Gens zur heute
beginnenden Völkerbundratstagung in Berlin
eine Aussprache mit dem Reichsaußenminister
Freiherrn von Neurath.

Inspekteur der Adols-Hitler -Schulen
Der Iugendsührer deS Deutschen Reiches . Bal¬

dur von Schirach , hat den Dberbannsührer Kurl
Petter -»m Inspekteur der Adols -Hitler -Schu-
len ernannt .

Retchsministe, Dr . Frick im Gau Köln-Aachen '
Neichsminister Dr . Frick unternahm eine Be¬

sichtigungsfahrt durch das Aackpmer Grenzland.
Die Grenzfahrt führte zunächst durch das Wurm¬
kohlengebiet von Alsdorf und Herzogen¬
rath  an der holländischen Grenze und dann
durch den Aachener Wald in die Elle ! an der
neuen belgischen Grenze entlang über ben Tal¬
sperrenbau Schwammenauel nach Köln . Aus die¬
ser Fahrt unterrichtete Regierungspräsident Vogel¬
fang den Minister über die grenzpolitischen Ver¬
hältnisse und die wirtschaftliche Struktur de!
Aachener Gebietes . _
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Unter anderen Umständen hätte man aus
der Polizeiwache der aufgeregten , konfusen
Erzählung des alten Nuocco wenig Beach¬
tung geschenkt, zum mindesten ihn in eine
zeitraubende Vernehmung verwickelt. Aber
der Mord an Germaine Niveller warf noch
seine Schatten . „Ein Mädchen im Palazzo
Grioni spurlos verschwunden !' Das fuhr den
Beamten in die Knochen! Ein kurzes , drin¬
gendes Telephongesprüch mit der Präfektur:
ein paar rasche Befehle - - ohne weitere
Protokolle aufzunehmen . forderten die
Beamten Inge und den alten Ruocco auf.
ihnen in das draußen fahrbereit liegende
Motorboot zu folgen . Drei Minuten später
eilten von der Präfektur aus mehrere Krimi-
nalbeamte im Geschwindschritt durch die
Gassen nach dem Palazzo Grioni . Als die
Gondel Grionis auf das Portal zusteuerte
schob von der anderen Seite her schon das
Polizeiboot heran . Ter Leutnant wechselte
ein paar rasche Fragen und Antworten mit
dem ihm bekannten Herrn des Hauses und
wandte sich dann an seine Leute.

„Zwei Mann bleiben im Boot und beob-
achten die Fenster ! Sie . Ruocco , und die
Signorina können auch im Boot bleiben!
Ein Mann Posten am Portal ! Tie übrigen
folgen mir und Signor Grioni !'

»

AIS Lorenz Ott die wenigen Schritte von
feinem Hotel über die Riva degli Schiavom

zum Royal Taniell schleuderte, glaubte er
dicht vor dem Hotel einen Mann zu sehen
der sich bei seinem Anblick abwandte und
rasch in den Schatten einer Türnische trat.
Er legte dem jedoch kerne besondere Bedeu¬
tung bei.

Frau Maja Oesterberg fand er in das
Studium einiger Photos vertieft , die er selber
in den letzten Tagen auf dem Lido gemacht
hatte , Einzel - und Gruppenbilder von Inge.
Dr . kassier und Grioni.

„Ich danke Ihnen für die Bilder , lieber
Herr Ott ' , sagte Frau Maja . „Ich habe sie
schon ben ganzen Abend betrachtet .'

„Zu viel Ehre .' Lorenz lachte. „So fabel-
Haft sind meine bescheidenen Amateuraus-
nahmen ja nun nicht.'

Frau Maja heftete ihre Blicke wieder sin¬
nend aus eine der Aufnahmen , die Tr . Cas-
sier im Gespräch mit Inge zeigte. „Es ist
sonderbar ' , sagte sie kopfschüttelnd. „Wenn
Tr . kassier vor mir steht und ich ihn an-
sehe, finde ich keine Aehnlichkeit zwischen ihm
und meinem Mann . Sven hatte ein volle¬
res Gesicht, weniger Furchen darin , ein viel
kräftigeres Kinn , breitere Schultern , eine
straffere Gestalt . Auch sein Haar war viel
voller und weniger grau als das Kassiers
und vor allem hatte er nicht so trostlos
müde Augen . Nein es ist gar keine Aehn¬
lichkeit vorhanden . Und wenn ich nun wie¬
der dieses Bild ansehe , dann habe ich da?
Gefühl , daß er ihm doch gleicht. Hier , wo
man seine Züge nicht io schars erkennen
kann , gleicht er in Haltung und Figur wie¬
der so sehr Sven Oesterberg , daß ich Herz-
klopfen bekam, als ich das Bild sah.'

„Vielleicht unbewußte Nachwirkung jener
Halluzination , die Sie hatten gnädige Frau,
als Sie Herrn kassier zum ersten Male sahen."

„Das ist möglich. Aber vielleicht ist es
auch nur . weil er in seinem Wesen so viel
von meinem verstorbenen Manne hat .'

Frau Maja legte die Bilder hin . Das Ge¬
spräch sprang zu Inge Sontag über und kam
doch unmerklich wieder aus Tr . kassier zu¬
rück. als Lorenz erwähnte , daß Inge heute
abend bei ihm zu Besuch str . Irgendwo
schien die Nachricht Frau Maja traurig zu
stimmen , so baß Lorenz rasch wieder das
Thema wechselte und von Teschenmacher zu
sprechen begann . Frau Maja nickte.

„Ja ich habe ihm depeschiert. Heute ist
wohl schon die Leiche meines armen Sven
der Ruhe entrissen und znm Operationstisch
gebracht worden . Ein trauriger Gedanke,
lieber Herr Ott . aber es mußte fein. Ich
muß Gewißheit haben , so oder so. Gewißheit,
ob ich ein Recht habe , noch einmal in die
Sonne zu sehen.'

Es war elf Uhr und zehn Minuten , als
das Zimmertclephon schrillte. Frau Maia
lauschte in den Hörer und ries bann Ott
heran.

„Es ist Fräulein Inge . Sie spricht so er¬
regt .'

Lorenz Ott meldete sich mit einem Scherz-
wort am Apparat , aber das Lächeln ans
seinem Gesicht erfror als er paar Sekunden
gelauscht hatte . Selbst seine Stimme bebte
bei der Antwort . „Jawohl . Inge ! Ich
komme! In zehn Minuten bin ich bei dir !'

Blaß bis in die Lippen legte Lorenz Ott
den Hörer nieder . „Inge telephoniert von
der Polizeipräfektur aus . Man hat eben
Gllilia Nuocco in dem geheimen Gang des
Palazzo Grioni gefunden . Ermordet !'

«

Venedigs Volksseele gärte und brodelte.
Ein Schrei der Wut und Empörung stieg

aus aus den Gassen der Lagunenstadt . Tie
Ermordung Germaine Nivellers hatte Mit¬
leid und Entrüstung hervorgerufen , aber die
blonde Belgierin war immerhin eine Fremde
gewesen. Außer ein Paar Hotelportiers und
Kellnern halte niemand sie persönlich ge¬
kannt.

Giulia Nuocco aber war eine Veneziane-
rin . ein Kind der Stadt . Tie Mördersaust
hatte ins Volk gegriffen und eine aus ihrer ^
Mitte herausgeholt . Tie Venezianer rasten.

Man spricht so häufig von Richter Lynch in
Amerika . Hier war er viel näher . Tie jun¬
gen Burschen Venedigs trugen in dielen
Tagen geschliffene Dolchmesser in ihren
Taschen. Wehe dem. der , etwa der Tat ver¬
dächtig , ihnen in die Hände gefallen wäre!
Man hätte kein Volksfest daraus gemacht,
hätte ihn nicht gemeinschaftlich gebunden
und in den Kanal geworfen , aber in einer '
dunklen Gasse hätte ihm ein Messer zwischen >
den Nippen gesessen, ehe Polizei und Richter
ein Wort hätten sprechen können . >

Der Palazzo Grioni wurde von der Polizei
versiegelt und streng bewacht. Tr .- kassier
mußte in Schutzhaft genommen werden , da
man bei der Stimmung der Bevölkerung sür
sein Leben fürchtete.

Von den Ergebnis :-,, der polizeilichen lln-
tersuchung drang zunächst nur Spärliches
durch die Presse in das Volk, aber die Vene¬
zianer schworen auf ihre eigenen Theorien.
Für das Volk kamen , da die Polizei keine
anderen Namen m Verbindung mit dem
neuen Mord nennen konnte oder wollte , nur
zwei Männer m Betracht : Tr . kassier und
Grwni.

(Fortsetzung sotgt .j ^ ^ .
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Eine dankenswerte Stiftung

Abschrift eines wertvollen Dokuments
ans Calws Vergangenheit

Dem Bürgermeister der Stadt Calw ist
Lieser Tage von F. Rühle,  Bamberg , einem
init großer Liebe an seiner Vaterstadt hängen¬
den Calwer, eine denkwürdige Spende zu¬
gegangen. Herr Rühle hat mit eigener Hand
eine Abschrift des einzigen, in der Herzog!.
Bibliothek zu Gotha befindlichen Exemplars
der „Virgas äiviuav urbi . Oalvav ",
der 146 Seiten umfastenden lateinischen Dich¬
tung des Präzeptors Luz über den Brand
der Stadt im Jahre 1634, gefertigt und der
Stadt Calw zum Geschenk gemacht. Die schon
gebundene Abschrift des Werkes, das eine
der geschichtlichen Hauptqucllen der furcht¬
baren Vorgänge bet der Zerstörung unserer
Stabt im Dreißigjährigen Kriege darstellt,
wird dem Calwer Heimatmuseum einverleibt
werden, wo sich bereits eine heimatkundliche
Abhandlung von F . Rühle über „Geschichte
und Sage der Grafen von Calw" befindet.

Zehn Zahre Handball
im Turnverein Calw v. 1846

Nach dem 75jährigen Jubiläum des Turn¬
vereins Calw kann nunmehr die Handball¬
abteilung des Turnvereins dieses Jahr auf
ein lOjähriges Bestehen zurückblicken. Diesen
Anlaß werden die Handballer, in deren Rei¬
hen noch Mitbegründer aktiv Mitwirken, dazu
benützen, um das Jubiläum in würdiger
Weise zu feiern. Das vorläufig aufgestellte
Programm dient einer großzügigen Werbung
für den Handballsport und enthält u. a. eine
Reihe interessanter Spiele . Die Verpflichtung
führender Mannschaften aus dem Kreis - und
Gaugebiet werden der seinerzeitigen Groß¬
veranstaltung das festliche Gepräge geben.

Bläser und der Sänger miteinander . Alle
Musikfreunde seien darauf aufmerksam ge¬
macht.

Vorbildliche Schädlingsbekämpfung
in Simmozheim

Gemeinde, Schule und Baumwart
arbeite» zusammen

Zur Forderung des Obstbaus werden in
den Obstanlagen der gesamten Markung
Simmozheim Meisen - Nistkästen angebracht.
Die Gemeinde hat in klarer Erkenntnis der
großen Bedeutung der Schädlingsbekämpfung
das Holz und das übrige Material bereit-
gestellt und auch die Kosten für das Aussägen
übernommen, während die älteren Schüler
unter Anleitung ihres Lehrers und des
Baummarts bis jetzt 140 Nistkästen gebastelt
und diese im Baumfeld ausgchängt haben.

Die am „Ehrentag der Polizei " von der
Feuerwehr durchgeführtc Sammlung für das
Winterhilfswerk erbrachte, obwohl nur eine
geringe Anzahl Abzeichen zur Verfügung
stand, den Betrag von 31.60 RM.

Holzbronns Sänger feierten
Ein sangesfroher Unterhaltnngsavend

Nach dreijähriger Pause hielt der „Lieder¬
kranz Holzbronn" am letzten Sonntag im
Gasthaus z. „Nößlc" wieder einen Unter¬
haltungsabend ab. In seiner Begrüßungs¬
ansprache gab Vereinsletter Bischer  einen

kurzen Rückblick auf die letzten Jahre . In
bunter Abwechslung folgten nun der Vortrag
von Männerchören, unter Leitung des lang-
jähr .Vereinsdirigenten , Chormcister Hagen¬
buch  c r, Pforzheim, sowie zwei Theaterstücke
und heitere Kurzsptele. Auch eine Gabenver¬
losung half, die Veranstaltung zu einem fro¬
hen Unterhaltungsabend zu gestalten, welcher
zeigte, daß sich der Verein unter seinem tüch¬
tigen Dirigenten trotz der kleinen Sänger¬
schar hören lassen kann. Eine kurze Schluß¬
ansprache deS Bcreinsfiihrers beendete den
wohlgelungenen Abend.

Generalappell der Kriegerkamerad¬
schaft Wildberg

Die z. Zt . 130 Kameraden zählende Kriegcr-
kameradschaft Wildbcrg hielt in Anwesenheit
des Kreisführers ihren General -Appell im
„Löwen". Kameradschaftsführer Hörrmann
hieß Sie Kameraden willkommen und gedachte
der im letzten Jahr zur großen Armee Ein-
gegangencn. Schriftführer und Kassier wurde
nach Vortrag ihrer Berichte Entlastung er¬
teilt,- nachdem der Veitragsetnzug nun durch
Blockwarte erfolgt, hat Unterkassier Kamerad
Schwarz,  der 16 Jahre lang den Einzug be¬
sorgte, sein Amt niebergelegt. Für seine auf¬
opfernde Pflichttreue wurde ihm herzlicher
Dank ausgesprochen. Zum Abschluß des
Abends führte Kreisführer Werner  unter
großem Beifall Filme von unserer Wehr¬
macht vor.

^ Erinnerungen an Calw
Bon Auguste Supper / Zum 7V. Geburtstag der Dichterin

BdM .-Führerinnentagung
in Calw

Die Untergauführerin und Kreisleiter Wurster
sprachen

Ueber das letzte Wochenende waren die
Führerinneu des Ringes Calw zu einer kur¬
zen Schulung und Arbeitsgemeinschaft zu¬
sammengekommen. Den Auftakt bildete eine
Feierstunde „Unsere Haltung vor derFahne !"
In Musik, Lied und Spruch stand immer wie¬
der das Große und Heilige der Kahne vor
Augen, was die Jugend in der Fahne sieht
und ihre Haltung der Fahne gegenüber. Im
Nahmen dieser Feierstunde überreichte die
Untergauführerin einigen Jggn . ihre Führer-
answeise mit den Worten : „Wo du hingestcllt
bist, ist gleich—Wie du dastehst, ist die Haupt¬
sache". Das Lied der HI . klang als Schluß
durch den Raum : Vorwärts , vorwärts schmet¬
tern die Hellen Fanfaren!

Der Somitagmorgeii war ausgefüllt mit
Sport und Werkarbeit, und nachmittags sprach
Krcisleiter Wurster  in sehr feiner und an¬
schaulicher Weise über „Judentum und Bol¬
schewismus". Anschließend behandelte eine
Arbeitsgemeinschaft Fragen und Probleme
unserer Zeit . Kreisleiter Wurster weilte zu
aller Freude noch einige Zeit im Kreise der
BöM .-Führerinncn , beantwortete jede ein¬
zelne Frage und half über manche Schwierig¬
keiten hinweg.

Aus dem Leben
der Eo . Kirchengemeinde Calw

Vom schön gelungenen Altenmittag
am 10. Januar im Vereinshaus erzählt man
sich in mancher Stube in Calw noch lange.
Der Saal war von den Helferinnen des Ev.
Gemeindebienst einladend geschmückt, der Ju¬
gendchor sang und eine Mädchcngruppcspielte
ein feines Spiel aus dem schwäbischen Dorf¬
weihnachten. Dazwischen gabs einen trefflichen
Kaffee und was Gutes dazu. Dekan Her¬
mann  sprach zunächst über die Altengestalt
aus der Weihnachtsgeschichte, den alten Si¬
meon, dem die große Freude noch seine aller¬
letzte Lebenszeit vergoldete, und dann von
vier wichtigen Dingen für alte Leute. Auch
wurden wie jedes Jahr die Jahrgänge auf¬
gerufen . Das leuchtet nun in manche Ein¬
samkeit und man freut sich aufs nächste Mal!
— Die Christenlehre,  der Gottesdienst
der Jungmänncr und Mädchen nach der Kon¬
firmation , muß wegen der neuen Dienstein¬
teilung der Hitlerjugend künftig am zweiten
Sonntag für die Jungmänner und am vierten
Sonntag für die Mädchen stattfinden. Die
neue Ordnung tritt am nächsten Sonntag für
die Mädchen zum ersten Mal in Kraft . — Die
Vorbereitungen für bas Landesfest des
Gustav - Adolf - Vereins  in Calw am
4>. bis 7. Juni sind im vollen Gange. Möchte
bas evang. Auslandsdeutschtum einen rechten
Festtag der Hilfe und der Glaubensgemein¬
schaft in unserer Stadt erleben!

Pastor v . Kuhlo in Calw
In dieser Woche hat der jugendfrischc 81-

jährige Pastor D. K uhlo  wieder eine Schar
schwäbischer Posaunenbläser um sich versam¬
melt, um ihnen im Monbachtal in ihrer
Kunst weiterzuhelfen. Diese 70 Bläser werden
morgen auch hier in Calw zunächst auf dem
Marktplatz )L7 Uhr und dann um 8 Uhr in
4er Kirche blasen. Hier wechseln Chorsätzc der

Am 2-2. Januar feiert die bekannte Dich¬
terin ihren 70. Geburtstag : zu diesem
Tage erscheinen in I . F . Lehmanns Ver¬
lag, München, ihre Erinnerungen und
Bekenntnisse „Aus halbvcrgange-
neu Tagen"  jLeinw . NM . 6.- 1. Die
Dichterin schildert darin ihr menschliches
und dichterisches Wesen in feinsinniger
und fesselnder Weise, denn Auguste Sup¬
per hat viel erlebt, äußerlich und inner¬
lich. Auch in ihrem Leben folgte auf kur¬
zes Glück Krieg und Tod: Frauenleid
und Muttcrschmerz lassen dunkle Klänge
anftönen, aber neben vielem Ernsten
kommt auch der Humor zu seinem Recht.
Wir entnehmen dem Buch mit Genehmi¬
gung des Verlages den folgenden Ab¬
schnitt, der unsere Stadt Calw  beson¬
ders angeht.

In einem Schulheft, bas meine Mutter
lang aufbewahrte, stand von meiner Hand die
denkwürdige Inschrift : Auguste Schmitz, in
Pforzheim geporen und nach Galb  gegom-
men. 1873. -

Viel Spott und Hohn hat mir diese In¬
schrift eingetragen,- aber daß das bißchen Kon-
sonantenverwechslnng ein Ausfluß meiner
sehr niedergeschlagenen Stimmung sein könnte
— auf diesen Gedanken ist niemand gekom¬
men. Niedergeschlagen ist ein viel zu milder
Ausdruck für die Gefühle, die mich bewegten,
als ich mich zum erstenmal in meiner neuen
Welt umsah.

Ich stand auf dem noch unfertigen Bahnhof¬
perron und ein rußiger Mann fragte in
einem mir ganz fremden Tonfall : „No Kleine,
g'fällt dr'S do?" - -

Ach nein, es gefiel mir ganz und gar nicht.
Auf der einen Seite schloß der massige neue
rotsteinernc Bahnhof, auf der andern eine
ebenso blutigrote hohe Felsenwand den Blick
ab. Dazwischen nur Schiencnstränge, keine
Hecke mit Vogelnestern und Pfennigkraut,
keine Pferdeställc, nichts Vertrautes.

Möbelstücke standen noch im Freien umher,
darunter ein Schaukelst«!)!, der mir bekannt
vorkam. Ich setzte mich darauf und fing zu
schaukeln an und weinte dabei bitterlich.

Da tauchte meine Mutter airf. Ihr liebes
Gesicht war ernst und traurig . Sic mag wohl
bang an die unbekannte Zukunft gedacht
haben. Als sie mich erblickte, kam sie auf mich
zu und fragte mich, was ich Senn habe? Da
brüllte ich laut heraus : „Ich will halt wieder
fort, ich will halt wieder fort !"

Sie hielt den Schaukelstuhl an Als ich zu
ihr aufblicktc, sah ich, daß sie auch weinte.
„Wir gehen wieder", sagte sie tröstend, „wir
gehen bald wieder."

Es ist nicht zu sagen, wie mein Kindcrherz
unter der Enge des Tales litt . Bon den Häu¬
sern der Stadt war damals vom hochgelege¬
nen einsamen Bahnhof aus fast nichts zu er¬
blicken. Eine hohe, uns Kindern als gefähr¬
lich verdächtig gemachte Böschung ging über
der Straße drüben an den Fluß hinunter.
Jenseits davon stieg der mit dunklem Tan¬
nenwald bestandene Berg an, den damals
nicht, wie jetzt, freundliche Häuser aufhellten.

Alles war mir lastend, herzbeklemmend,
düster. Im finsteren Wald schrien nachts Vö¬
gel, die ich nicht kannte. Eulen, sagte meine
Mutter . Mein Bett stand in einem fremden,
mir absolut unheimlichen Zimmer hoch oben,
indes die Eltern unten waren in den großen
Sälen jbie Eltern betrieben die Bahnhok^

Wirtschaft. D. Schriftltg .), die mir vorerst so
gar nicht wie eine Heimat vorkamen.

Schmerzvolles Elend hielt mich eine Zeit¬
lang umkrallt, viel quälender , als Erwachsene
es sich vorstcllen.

Ein Lichtblick war , daß die Deufringcr
Großeltern und der Großvater in Pforzheim
jetzt so nahe waren.

Schon zum Einzug hatte die sorgliche Groß¬
mutter durch einen Voten köstliche Milch und
viel Kuchen und Brezeln geschickt. Die schim¬
merten mit mildem Trost in meinen stillen
Jammer hinein.

Aber trotzdem soll ich meine Mutter noch
wochenlang immer wieder angcfleht haben:
Gehe» wir doch wieder!

So kchü» ich hcuir dir altr Ltüöt m waldi¬
gen Tal an der grünen Nagold finde — der
Druck jener fernen erste» Wochen liegt für mich
immer wie ein Schatten darüber . So stark
haften die Eindrücke der Frühe.

Kindheit und Jugend bis zu meinem 21.
Jahr habe ich dann dort zugebracht, wo ich in
den ersten Stunden wieder gehen wollte. Spä¬
ter verlebte ich auch noch acht Ehejahre in dem
waldigen Tal , für dessen Reize die Sechs¬
jährige so gar keinen Blick hatte, sonder» nur
leidenschaftlichen Widerstand. Es scheint ein
Grundsatz des Schicksals zu sein, uns gerade
das zuzumuten, was wir meinen, nicht über¬
nehmen zu können.

Für sich selbst und für meinen Vater hat
die Mutter mit ihrem tröstenden: „Wir gehen
bald wieder" erst recht falsch prophezeit.

Ans dem grünen Friedhof zwischen den Ber¬
gen ruhen nach einem arbeitsreichen und
langen Leben die beiden. Erst mit diesem letz¬
ten Akt habe» sie ihre Freizügigkeit wieder
gewonnen, nachdem das Tal sie so lange fest¬
hielt.

Meine Mutter hatte mir erzählt, daß es in
Calw eine „Nagold" gebe. Ich stellte mir dar¬
unter durchaus keinen Fluß , sondern irgend
etwas Goldenes vor, auf das ich nun immer
heimlich wartete . Zu fragen getraute ich mich
nicht, Senn ich fürchtete, es möchte da etwas
nicht stimmen, und ich könnte ansgelacht wer¬
den, was für Kinder in gewissem Alter eine
Marter ist.

Auch als ich wußte, baß die Nagold ein
Fluß ist, brachte ich sie immer noch mit Gold
in Verbindung und starrte oft lang ins Was¬
ser. Wie mag cs wohl kommen, daß bas Wort
„Gold" auch schon auf Kinder Eindruck macht
und ihnen eine Art Ahnung von „den Neichen
der Welt und ihrer Herrlichkeit" vorzaubert?
Nicht vor dem Geldwert, sondern vor dem
edlen Goldwesen selbst erschauern sie. —

Auch in der Schule in Calw bekamen wir
zwei Schwestern aus mir unbekannten Grün¬
den vorläufig die ersten Plätze. Es mag wohl
Höflichkeit gegen die kleinen Fremdlinge ge¬
wesen sein und der Wunsch, sie heimisch zu
machen. Der Lehrer hieß NooS. Albert Roos.
Daß er Albert hieß, weiß ich von seiner eben¬
so häßlichen wie lieben und fröhlichen Frau,
die oft ins Schulzimmer kam, zwischen den
Bänken auf und ab ging und dabei Gespräche
buntester Art mit ihrer lauten , etwas krähen¬
den Stimme sowohl mit den Kindern als auch
mit ihrem „Albert" führte. Daß sie sich er¬
laubte, so vertraulich mit unserem Lehrer zu
reden, mißbilligte ich durchaus als eine un¬
geheuerliche Respektlosigkeit.

(Schluß folgt.)

Lustschutz-Drückeberger
werden bestraft

Nach den Bestimmungen des Luftschutz-Ge¬
setzes sind alle Deutschen zu Dienst- und Sach¬
leistungen verpflichtet,  die zur Durch,
führung des Luftschutzes erforderlich sind.

Eine der ersten Entscheidungen, die ein
Strafgericht auf Grund dieses Gesetzes zu
treffen hatte, ist jetzt vom Oberlandcsgericht
Königsberg ergangen. Wie die Jur . Wochen¬
schrift jS . 3402) darüber berichtet, hatte der
Angeklagte einer Aufforderung eines Luft-
schutzftthrers zur Teilnahme an einer Schu¬
lung keine Folge geleistet, sondern nur ein
Entschuldigungsschreiben abgcsandt. Obwohl
er darauf keine Antwort erhielt, kümmerte er
sich nicht weiter um die Angelegenheit. Das
Gericht stellte fest, daß der Angeklagte im Be¬
wußtsein der Möglichkeit, daß seine Entschul¬
digung nicht für genügend erachtet werde, es
unterlassen habe, an der betreffenden Schu¬
lungsfahrt teilzunehmcn. Dieser Tatbestand
genügt, um die Voraussetzung der Bestrafung
nach dem Luftschutzgesetzzu erfüllen.

Wie wird das Wetter?

Vorhersage für Freitag: Fortdauernd
wechselhafte Witterung.

*

Station Teiuach, 20. Jan . Ein Personen»
kraftwagen aus der Pfalz kam gestern vor¬
mittag am Bahnübergang bei der Station
Teinach auf dem Glatteis ins Schleudern. Er
drehte sich zweimal um die eigene Achse und
prallte schließlich gegen einen Randstein. Es
war ein Glück, baß der Stein nicht ganz aus
dem Boden gerissen wurde, sondern nur in
der Mitte abbrach. Dadurch wurde der Wa¬
gen vor einem Absturz über die drei Meter
hohe Böschung bewahrt. Am Kraftwagen
wurde die Hintere Stoßstange verbogen und
der Benzintank eingedrückt.

Maisenbach, 20. Jan . Im Zug parteiorgani¬
satorischer Veränderungen wurden die Orte
Maisenbach, Unterlengenhardt , Bcinbcrg, so¬
wie Jgelsloch und Zainen , die bisher zum
Bereiche der Ortsgruppe Schömberg der NS.
DAP . gehörten, zu einem selbständigen Stütz¬
punkt mit dem Sitze in Maisenbach vereinigt.
Die Uebcrgabe dieser Orte und die Einsetzung
des mit der Stiitzpunktlcitung kommissarisch
beauftragten Pg . Friedrich Stein inger,
Löwenwirt in Maisenbach, fand am vergange¬
nen Sonntag in Anwesenheit des Kreislciters
BVpple statt.

Schömberg, 20. Jan . Die Angelegenheit
einer Autovcrbinbung von Pforzheim über
Büchenbronn, Grunbach, Salmbach, Langen¬
brand nach Schömberg durch Kraftwagen der
Reichspost ist so weit gefördert worden, daß
mit der Straßenvcrbreiterung in dem Ab¬
schnitt Salmbach-LangcnbranH in dieser Woche
begonnen werden kann. Die Arbeiten sollerr
so betrieben werben, daß die Linie schon im
Februar , spätestens aber vis 1. März be¬
triebsfertig ist.

Ver Unterschied ist ;u groß!
V/snn Sie js« im Winlsr aus cles gsiieir-
>sn V/oNnung Ins üsis geksn,6snn
Mrs Nsul Isickt rissig uncl spröcls
vrsrssn . Darum vorbsugsnl
KM clsr esrsriMailigsn klivsa-
Lrsms sinrsidsnl Vas sMüil Mrs
ttsul rsrl,vrsic>i uns sckmisgssm.

Pforzheim, 19. Jan . Unsere Stadt wird in
nächster Zeit der Gegenstand einer ausführ¬
lichen Rundfunksendung sein. In der Sende¬
reihe „Badische Städte " ist Pforzheim die
dritte bedeutende badische Stadt , die über .den
Reichssendcr geht. Die Sendung wird heute
und morgen auf Wachsplatten ausgenommen.

Die am letzten Sonntag auf dem Calwer
Turn - und Spielplatz ausgctragenen Pokal¬
spiele zwischen TV . Hirsau  und Tbd. Sin«
delfingen  sowie TV . Calw  gegen Futz-
ballverein Böblingen  endeten mit hohen
Siegen der Gästc-Mannschaften. Hirsau und
Calw mußten die Spielstärke der Gäste an¬
erkennen und sind somit aus der Pokalrunde
ausgcschicdcn.

Der besonders vor den Toren stark auf-
geweichte Boden stellte an die Spieler große
Anforderungen. Trotzdem wurden beide Tref¬
fen gut und in ritterlicher Weise unter Lei¬
tung von fähigen Schiedsrichtern über die Zeit
gebracht. Hirsau und Sindclfingcn trennten
sich nach äußerst bewegtem Kampfe mit dem
Ergebnis von 4:10 T. — Bei Calw — Böb-
lingen hieß es am Schluß 6:13 T . Im Ver¬
lauf dieses spannenden Spieles zeigten die
Calwer im Fcldspiel gleich ebenbürtige Lei¬
stungen, doch war hier die gewaltige Schuß¬
kraft ScS Gegners , wo der lange Berliner
überragte , ausschlaggebend.

Zu Beginn der Veranstaltung , die eigent¬
lich verlegt hätte werden sollen, standen sich
die Jugend - und Schiilcrmannschaftcn des
TB . Calw gegenüber. Aus diesem Freund¬
schaftsspiel ging die Jugendmannschast mit
dem Resultat von 12:2 T. als Sieger hervor.



Schwarzes Srett
parteiamtlich . Nach- ruck verdoten.

1 i'si're-oi»asmrsi«on f
wa « Kv »i» , Ortogonov . u

«auschatzmeister

Zur Unterweisung »n ver vom Nelchsschahmei-
ster mit Wirkung vom I . Januar 1S37 angeord-
neten Durchschreibe-Buchführung finden vom
Samstag . 16 bis Dienstag . 26. Januar ISS?
folgende EchulungStagungen für Kasienleiter der
«reise , Ortsgruppen und Stützpunkte durch den
Bauschatzmeister statt . Der Besuch dieser Tagun.
gen ,st für jeden Kassenleiter Pflicht . Nur in
ganz besonders gelagerten Ausnahmefällen bars
die Tagung in einem anderen als dem zugcwie-
senen Tagungsort besucht werden.

Für Kassenleiter der kreise:

5. Tagung am Freitag , dem 22. Januar 1S37.
in Eutingen , im „Lamm ", vormittags lü Uhr.
für die Kreise : Calw , Freudenstadt . Horb . Nagold.
Oberndorf . Rottweil . Spaichingen , Sulz . Tust,
lingen.

6. Tagung am Samstag , dem 2S. Januar IS37.
in Reutlingen , im Hotel „Harmonie ", vormittags
16  Uhr . für die Kreise: Balingen . Hcchingen,
Kirchheim . Münsingen . Nürtingen . Reutlingen.
Nvttenburg . Tübingen . Urach.

7. Tagung am Sonntag , dem 24. Januar 1237.
in Stuttgart , im Restaurant ..Stadtgarten ".
Kanzleistraße 50. vormittag » IN Uhr , für die
Kreise : Backnang , Eßlingen . Gmünd , Schönbuch.
Schorndorf . Stuttgart . Waiblingen , Welzheim.

8. Tagung am Montag , dem 2b. Januar 1937,
M Ulm . im ..Hau « der Deutschen Arbeitsfront"
Weinhofs . vormittags 10 Uhr, für die Kreise:
vlaubeuren . Ehingen Geislingen . Göppingen,
peidenheim . Laupheim Ulm.

2 Tagung am Dienstag , dem 26. Januar 1S37.
in Aulendors , im GasthauS „Real ", vormittags
IN Uhr . tür die Kreise : Biberach , Friedrichshafen.
Leutkirch. Ravensburg Riedlingen , Saulgau.
kigmaringen , Waldsee , Wangen.

Sauschulungsamt
ll/S7/8t.

Die Blockleiter -Kurse , die aus der SauscheckungS-
burg Rötenbach bei Nagold und in Kretzbronn bis
»3. Februar , sowie in Heidenheim bis 21. Februar
Kat,linden , sind vollständig belegt;  wei.
ter « Blockleiter können daher in diese Kurse nicht
mehr ausgenommen werden . Die für weiter«
Kurs « vorgesehenen Blockleiter find für di«
Monat « März und April zu melden . Auch in die¬
sen beiden Monaten werden Schulungskurse für
Blockleiter durckgesührt . Die Termine werden
rechtzeitig am „Schwarzen Brett " bckanntgegeben.

^ A^., ckV., K« , . UM. — 1

Unterbau « und Stamm Il/IL «. Presse-
und Propaganda - Referent.  Unsere
Jugcndbcilage erscheint Umstände halber erst
Mitte nächster Woche . Soweit Berichte noch
ausstehen , sind diese bis Sonntag abend ein-
zureichen.

SOabenveMtling bei„Druck"
und„Papier"

Vom 7. bis 14. Februar 1937 führen die
Neichsbetriebsgemeinschaften „Druck" und
„Papier " in der Deutschen Arbeitsfront in
Zusammenarbeit mit den zuständigen Be-
rufsgenossenschaften eine Schadenverhütungs¬
woche durch. Eingeleitet wird die Schaden-
verhütungswoche durch einen Betriebsappell
in allen von den Reichsbetriebsgemeinschaf¬
ten „Truck " und „Papier " betreuten Be-
trieben.

Es ist vorgesehen , daß die zu dem Betriebs-
appell angetrctenen Gefolgschaften in Ge¬
meinschaftsempfang eine Sendung des
Deutfchlandsenders abhören , in deren Nah¬
men der Ncichsbetriebsgemeinschaftslciter
sprechen wird . Das Kernstück der Aktion
bildet eine Unfallbetriebskontrolle , die bis
auf den kleinsten Betrieb ausgedehnt wird.
Jeder Tag der Schadenverhütungswoche stehi
unter einer besonderen Uebcrpnisnngsparole.

MitvmWge SerreiLstmssiWng
N8g . Stuttgart , 21 . Januar.

Die Fachschriften der Getreide - und Futter-
Mittelverteiler sowie der Verteiler von Mehl
und Mühlenfabrikaten im Reichsnährstand
sind in diesen Monaten vor besonders große
Ausgaben gestellt. Die wichtigen Maßnahmen,
die im Zusammenhang mit der neuen Ge¬
treidemarktordnung rm Interesse einer
gleichmäßigen Versorgung der
Bevölkerung  erfolgen müssen, hat die
beiden württembergische » Landesfachschasten
veranlaßt , ihre Fachschaftsmitglieder zu sechs
Schulungstagungen in Stuttgart.
Aalen , Ravensburg , Schwäbisch

all , Horb  und U l m zusammenzurufcn.
ie Schulung wurde in diesen Tagen zu

Ende geführt.

Oer Oa/rer ääm/z/k / «> ckre ÄelFerMF

Lc/re/r Volkes ist es , a/s cker Or-
26LFaa § ssc/r/ac/r / § e§ e/r ckea Vercker- poa
/VakraaFSFü/er/r ra käar -o/ea.

Landesfachschastsleiter Zirn  gab in einem
ausführlichen Referat Aufschluß über die
gegenwärtigen Aufgaben der Verteiler . Einen
Ueberblick über die Bestimmungen und Aus¬
wirkungen der Getreidemarktordnnng gab
der Geschäftsführer des Getreidewirtschafts-
Verbandes , Dr . Weiß.  Die Bemühungen
um eine gleichmäßige Versorgung der würt¬
tembergischen Gebietsteile könnten bereits
als Erfolg verbucht werden . Die Einhaltung
der Andienungspflicht durch die Verteiler
müsse als eine selbstverständliche Forderung
angesehen werden.

Abteilungsleiter Schwarzkopf  von der
Landesbauernschaft Württemberg stellte
heraus , daß ein Recht der Fachschaften aus
Selbstverwaltung nur dann entstehen könne,
wenn der Verteilerstand den Beweis er¬
bringe , daß er seine Einzelinteressen hinter
die großen Interessen der Volksgemeinschaft
zurückzustellen vermöge . Der Kampf um die
Ernährungsfreiheit des deutschen Volkes be¬
dinge selbstverständlich eine straffe Führung
und Ordnung der deutschen Wirtschaft nach
Gesetzen, die nur aus das Gemeinwohl des
deutschen Volkes ausgerichtet sind. Jede
Gruppe innerhalb der deutschen Wirtschaft
trage daher einen Teil an der Gesamtver-
aniwortung mit , besonders aber der zwischen
dem Erzeuger und dem Verbraucher stehende
Verteiler.  Wird der gegenwärtige Ver¬
teilerstand dieser Verantwortung gerecht, so
kann der Reichsnährstand das von ihm an - ,
gestrebte Ziel erreichen : die Bildung starker
Selbstverwaltungskörper als feste Säulen
innerhalb der Ernährungswirtschaft.

Le/L/e fVae/i -'Lo/r/err
Der « cue Oberbürgermeister der Stadt

Köln , Dr . K. G . Schmidt , wurde gestern abend
dnrch Reichsminister Dr . Frick im Nahmen
eines Festaktes im großen Saal des Kölner
Gürzenich feierlich in sein Amt eingesührt.

Der ans der Reise von Königsberg nach dem
Rhein befindliche Dampfer „Phaedra " der
Dampsschisfahrtsgesellschast „Neptun " in Bre¬
men , ist bei Schneetreiben ln der Nähe von
Falshoest (Flensburger Bucht ) gestrandet.

Das ungarische Oberhaus hat gestern ein¬
stimmig die Ratifizierung des deutsch-nngari-
sche» Knltnrabkommens angenommen.

In Verfolg der Durchführung des deutsch-
japanische » Abkommens wurde in Berlin die
Kommission gebildet , die sich ans der gleichen
Zahl deutscher und japanischer Mitglieder zu¬
sammensetzt . Diese hat die Aufgabe , die wei¬
teres für die Bekämpfung der Zersetzungs¬
arbeit der Komintern notwendigen Abwehr-
.nahmen zu erwägen und zn berate « .

Der diesjährige 13. Todestag Lenins soll»
wie - ie polnische Presse meldet , z« einem gro » ,
ße« Propaganda -Rummel der Sowjets für die
Weltrevolntiou herhalte « .

Amtl . Grotzmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom IS. Januar . Die Er-
sassungs - und Absatzvcrhältnisse am Brot¬
getreidemarkt sind gegenüber der Vorwoche
unverändert . Das Braugerstengeschäst geht
seinem Ende zu. In Industrie - und Futter¬
gerste. sowie Futterhaser finden nur kleine
Umsätze statt . Weizen - und Noggenmehl
ebenso Mühlennacherzeugnisse sind laufend
gesucht. Es notierten je IVO Kg. frei ver¬
laden Dollbahnstation : Weizen württemb .,
durchschnittl . Beschaffenheit . 75—77 Kg.
Januar -Erzeugerfestpreis W 8 NM . 20.20.
W 10. NM . 20.40. W 14 NM . 20.80. W 17
NM . 21.10. — Roggen , durchschnittl . Be¬
schaffenheit. 69—71 Kg. Januar -Erzeuger-
festpreis R 14 NM . 17.20. R 18 NM . 17.70
N 19 NM . 17.90. — Futtergerste , durch¬
schnittl . Beschaffenheit . 59—60 Kg. Januar-
Erzeugerfestpreis G 7 NM . 16.70. G 8 NM.
17.— — Braugerste entsprechend den Be¬
stimmungen der Anordnung der Hauptver»
einiaung . — Futterhafer , durchschnittl . Be¬
schaffenheit. 44—46 Kg. Januar -Erzeuger-
festpreis H 1l NM . 16.10. H 14 NM . 16.60.
— Wiescnheu (lose) NM . 4.50—5.50, Kleeheu
(lose) NM . 5.50—6.50, Stroh (drahtgepreßt ) '
NM 2.75—3.—.

Bieypretse . Rottweil:  Jüngere Ochsen
450—550, trächtige Kühe 450—550, Wurst -'
kühe festgesetzte Höchstpreise, trächtige Kalbin.
neu 500—600. Rinder 1—Ljährig 200—400,.
Jungvieh V-— 1jährig 140—240 RM . —
Wald fee:  Kalbeln 450—570. Jungvieh
195—820 NM . je Stück . — Ro ttenburg:
Kühe 230—500 RM .. Kalbinnen 480—560
NM .. Rinder 130—320 RM . — Weil der
Stadt:  Ochsen 600—740 NM ., Stiere 340
bis 460 NM .. Kühe 280—610 RM .. Kalbeln
400- 680 RM .. Einstellvieh 140—360 NM.

Schweinepreise . Obersontheim.  Kreis
Zaildorf : Milchschweine 10—19 NM . —
Waldsee:  Milchschweine 10—16.50 NM.
!e Stück . — Obersontheim:  Milch-
'chweine 20—38 NM . — Oberstenfeld:
Nilchschweine 12—16 NM . — Niedlin-
; en:  Milchschweine 28—36 NM ., Mutter-
chweine 110—130 RM .; Rottenburgr
Nilchschweine 10—18 NM . — Weil der
Stadt:  Läufer 50—98 NM ., Milchschweine
!v- 47 NM.

— ein Uebeltäter schlimmster Sorte . Einmal traf er
ein Zimmer, wo die Familie friedlich am Kaffeetisch
saß, lief um die eiserne Tischkante und fuhr durchs
Fenster hinaus , ohne jemand verletzt zu haben. Ein
andermal aber - es war in Portugal , und hun¬
dert Menschen kamen auf einmal ums Leben-

Sine» Steck- r-ef
dieses Schädlings mit ausführlichen Verhaltungs¬
maßregeln, kaum glaubhafte , aber verbürgte Tat¬
sachenberichte und interessante Bilddokumente bringt
die neue Folge der „Schwäbischen SonnlagSpost " . . .

Vi-tzqeschwM-
muß sich oft auch bei Geschäflsmann entschließen. Er
kann es, wenn er den Kleinanzeigemeil der „Schwä¬
bischen Sonntagspost " mit seinen zahllosen Ange¬
boten und Gesuchen kennt. Stellenangebote und ge-
suche. Käufe und Verkäufe, HeiratSwünsche usw l n-
den Sie in großer Zahl. Diese Kleinanzeigen Icm-
m:n aus dem ganzen Lande und werben in einer
Auflage von über >35 064 Exemplaren in ganz Wi" !-
ter -^erg gelesen. Darum sind sie so erfolgreich Nü "en
auch Sie diese große Erfolgswirkung und geben 6i»
Ihre nächste Kleinanzeige in die

In »er tztelihii» »sIeUk« »>«. «» enaiics,
bei allen übrigen NL .-3eiIungcn I« Würllembera und
direkt bei der elnzelaenabteiliina der ktliwäblsidc « Sonn»
tgaspoft , Stuttgart , Kriedrichstrahe UI, Fernsprecher 2V7U.

Zu verkaufen:
1 ovaler Tisch RM . 16.—
1 weißer Waschtisch

mit Marmorplatte RM . 26 .—
1 Küchenschrank RM . 25.—
1 gr. Schrankgrammopho«

mit 50 Platten RM . 50 .—

anzusehen
Pforzheim, Kanalstr. 51

stark verölte und beschmutzt« Berufs-
Wäsche, Putztücher, Arbeitshemden«sw.:

Lber Rächt einw eichen in heißer

-Lösung (1 Paket aus 3 Eimer

Wasser).

Kochen in frischer

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Nagold

Zu dem am Montag , den 28 . Januar ISST , stattfinde nden

Dieh -, Schweine¬
rn Frucht -Markt

^ ergeht Einladung.
Der Fruchtmarkt am 23. Januar 1937 fällt aus.
Nagold , den 19. Januar 1937.

Der Bürgermeister.

Ealw »21. Januar 1937.

Todesanzeige
Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht , allen

Verwandten und Bekannten davon Mitteilung zu
machen , daß unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägern , und Tante

Na«Marie Srius Wime
ged. Schiele

gestern nachmittag In die ewige Heimat abberufen wurde.

In tiefer Trauer:
Elise Lholewa geb.Braun mit Satte « Han », Berlin
Luise Wengert geb. Braun mit Satten Panl , Ealw
Richard Braun , Kaufmann, Ealw
Otto Brau », Prokurist, Sindelfinge«
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